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neutfcber Tagesbericht
. e9  Hauptquartier, 31. Zan. (W. T. B . Amtlich.)
' Westlicher Kriegsschauplatz.

1TlE| neiicn Gräben in der Gegend von Neuville wur-
französische Wiedereroberungsversuchebehauptet,
der nordwestlich des Gehöftes La Folie gemach-

iefangene« erhöht sich auf 318 Mann , die Beute auf
, aschinengewehre.

K en die am 28. Zanuar südlich der Somme von schlesi-
Truppe« genommene Stellung richteten die Franzosen
fach Feaerübersälle.

seb, ja litt die Eefechtstätigkeit unter dem nebligen
tt ü! Et»

' ^ ^ Erwiderung des Bombenwurfes französischer Luft-
euae auf die offene, außerhalb des Operationsgebietes

>e> «de Stadt Freiburg haben unsere Luftschiffe in den
m letzten Nächten die Festung Paris mit anscheinend

tk< Mgendem Erfolg angegriffen.
^ Oestlicher Kriegsschauplatz.

AAussische Angrisfsoersuche gegen den Kirchhof von
mml(an der Aa, westlich von Riga ) scheiterten an un-

Znfanterie- und Artillerieseuer.
Lage auf dem

Balkan-Kriegsschauplatz.

if .Inverändert.
m  Oberste Heeresleitung.

Redaktion und Expediti»*
Louifenstr. 73.

für öen Dberiaunus-Areis.
Telephon 414,

len

«ich

Sie Lage an den fronten.
m einem militärischen Mitarbeiter wird uns ge¬
rben: - .

R — An allen Frontabschnitten waren auch am
llag Ereignisse von größerer Bedeutung nicht zu ver-

bnen. aT>
im Westen halten wir die in der vergangenen Woche

, UNS genommenen feindlichen Stellungen bei Neuville
ssüdlich der Somme gegen alle Anstrengungen des Fein¬
test. Wir erfahren hier auch, daß wir schlesischen Regl¬
ern den kühnen Vorstoß südlich der Somme zu ver-
n haben. Unsichtiges Wetter erschwerte im übrigen
efechtstätigkeit an der ganzen Front . Die Franzosen
h werden unseren zweiten Zeppelinangriff auf Paris
ionntag abend vermutlich wieder mit dem Nebel zu

./uldigen suchen. Ob dieser zweite Angriff wirklich so
lglos war , wie ihn die Franzosen darstellen , das sei
^gestellt. Auf jeden Fall steht gerade den Pariser
ren die moralische Entrüstung über das „Verbrechen"
Zeppelinangriffs höchst übel zu Gesichte, handelt es sich
nur um eine Vergeltungsmaßregel für den Flieger¬
ifs auf die unbeschützte badische Stadt Freiburg und
,.ens hätten die Pariser ein Recht sich über die Erfolg-
:keit ihrer Abwehrmaßregeln zu empören.
!ln der Ostfront kamen russische Angriffe bei Wisman an
Aa unter unserem Feuer garnicht zur Entwicklung.
^on den asiatischen Kriegsschauplätzen, sowohl dem
enischen wie dem mesopotamischen liegen neuere Nach-

von Belang nicht vor . So sehr sich auch die Russen
geben die Taten ihrer Kaukasus -Armee ins hellste

st zu rücken, auch ihre Berichte können nur kleinere ört-
e Erfolge melden, denen übrigens auch türkische Einzel¬
ne gegenüberstehen. Aus dem Irak wird von britischer
te gemeldet, daß sich General Lake, der Befehlshaber der
'ichen Truppen in Mesopotamien mit Aylmer vereinigt

Anscheinend sind demnach die britischen Hauptkräfte,
brsher örtlich Korna zu suchen waren , auch nach der
"nd von Kut el Amara vorgezogen worden.

den Blicken freiliegen . Die letzte platzte auf freiem Felde
die Blätter rufen nach Rache. So schreibt zum Beispiel
Capus im „Figaro " : Ein einziger Schrei ertönt von allen
Lippen : „Vergeltung ! Rache für die Opfer an deutschen
Städten !, das muß das Ziel der französischen Luftschiffahrt
sein ' Auch der „Matin " ereifert sich im Racheschreien. Dos
ganze Volk, ja sogar Recht und Gerechtigkeit rufen noch
Rache Die öffentliche Meinung will unverzügliche fürch¬
terliche Rache und Vergeltung . Daneben werden Stimmen
laut die den mangelhaften Ueberwachungsdienst tadeln.
So sagt der „Temps " : Es ist bedauerlich , daß die Polizei-
präfektur die Pariser nicht eher benachrichtigen zu müssen
glaubte . Um 9 Uhr 20 Minuten wurde das Nahen des
Zeppelin von der Feste Milon gemeldet. Um 10 Uhr 5 Mi¬
nuten erst durcheilten die Feuerwehrleute die Straßen , llm
10 Uhr 7 Minuten ertönten schon die ersten Detonationen.
Interessant ist. daß die Zensur nicht gestattet , die Namen
der Hospitäler anzuführen ,in denen die Verletzten liegen.
Mitunter läßt ein Passus erkennen, daß die Verletzungen
durch Bomben ganz entsetzlich sind.

Aus Verzweiflung!

Die beiden unmittelbar einander folgenden Zeppelin-
Nächte sind den Parisern arg in die Glieder gefahren . Das
Gestammel, in dem sich die Presse mit dem Erlebnisse ab¬
findet . hört sich wahrhaft kindlich an . „Der Angriff sei ein
Zeichen daß die deutsche Nation zu verzweifeln beginne '
— da anderwärts der Ausdruck „Verbrecher" mit solcher
Vorliebe gebraucht wird , so schwebte wohl eine Erinne¬
rung an das spanische Wort „desperado" vor ! Der Sinn
soll natürlich sein: „weil wir militärisch nicht mehr weiter
konnten, haben wir aus reiner Mordlust ein paar Pariser
Frauen und Kinder abgeschlachtet" . Auf getötete Frauen
und Kinder hinzuweisen , unterlassen Franzosen und Eng¬
länder bei solchen Gelegenheiten ja niemals . Und das ist
„barbarisch " — nämlich weil Deutsche es getan haben. In
Freiburg , Karlsruhe und Schlettstadt haben die französi¬
schen Fliegerbomben auch eine ganze Reihe von Zivilper¬
sonen aller Geschlechter und Lebensalrer getötet . Aber da¬
nach kräht der gallische Hahn nicht. Das waren eben Bar¬
barenweiber und -kinder ! Aber sich an einem Pariser-
Leben zu vergreifen , das heißt ein Frevel am Heiligsten.
Der alte Hochmut der „großen Nation " ist eben unausrott¬
bar, — Was übrigens die Redensart von den Verzwei-
feld'en betrifft , so mögen die Herren sich doch einmal an
ihrer Schützengrabenfront erkundigen , ob die Kämpfer , die
vor einigen Tagen das Dorf Frise an der Somme erstürm¬
ten , den Eindruck „Verzweifelnder " gemacht haben.

Berlin , 1. Febr. (Priv .-Tel .) Der Schaden, den die
beiden Zeppelinangriffe in Paris angerichtet haben , soll,
wie sich die Morgenblätter melden lasten, zwischen drei und
vier Millionen Francs schwanken.

Berlin , 1. Febr. In verschiedenen Morgenblättern wird
daran erinnert , daß , während Freiburg eine Stadt ist, die
nach den anerkannten Regeln des Landkrieges garnicht be¬
schosten werden darf (Das Haager Abkommen von 1907
mgt ausdrücklich hinzu : Mit welchen Mitteln es auch sei) ,
alle Welt Paris als eine Festung nennt und zwar als eine
der am besten und großartigsten verteidigten des Erdballs.

lesterreich ung. Tagesbericht.
^W i e n, 31. Zan. (W. T. B . Nichtamtlich.) Amtlich
«d verlautbart:

(Auf Men drei Kriegsschauplätzen keine besonderen Er-vriste.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höf er , Feldmarfchalleutnant.

er Leppeiinangrist aut Paris.
Bern , 31. Jan . (W. T . B . Nichtamtlich .) Die Zeppe-
1lette über Paris bildet das Hauptthema der Pariser
te ?,«>, Zahl der Opfer gibt der „Matin " auf 25

nb 29 Verletzte an . Nach Bildern zu urteilen , sind
"Zungen der Bomben ganz erheblich gewesen. Die

Tnnf en  t n Namen der Opfer jeder Bombe auf.
nur die erste und die vierzehnte

Manschen trafen . Die erste riß in den Tunnel
grundbahn ein klaffendes Loch, jo daß die Gleise

Allerlei Meldungen.
Zur militärischen Lage.

Bern . 31. Jan . (W. T . B . Nichtamtlich.) In einer
Besprechung der militärischen Lage meint „Temps " ge¬
legentlich des Anlasses der Besetzung von Karaburnu be¬
tonen zu müssen, daß zum ersten Male italienische Truppen
teilnahmen . Diesmal führt das Blatt strategische Grunde
an , die zur tatkräftigen Mitwirkung raten sollen. Das
ganze Land nördlich von Valona sei derartig von Straßen
entblößt , daß die Oesterreicher keine starken Kräfte gegen
den italienischen Besitz anführen könnten, daß man also
größere Truppenmengen zur sicheren Verteidigung nicht be¬
nötigen würde . Auch würde eine Offensive der Alliierten
von Saloniki aus der Besetzung Valonas sofort ein Ende
machen. Wie zur Erklärung , daß Frankreich keine Trup¬
pen mehr auf den Balkan senden könne, führt „Temps " die
deutschen Angriffe im Artois an der Somme , die sich höchst¬
wahrscheinlich wiederholen würden , an und die bedeute¬
ten . daß sich der Hauptschlag gegen die französische West¬
front richten würde.

Der Lausanner Vorfall.

Bern, 31. Jan . (W. T. B . Nichtamtlich.) Die „Berner
Tagwacht" teilt eine neue Version mit , die jetzt aus Lau¬
sanne über das Bubenstück der Herunterreißung der Fahne
von dem deutschen Konsulat gemeldet wird . Danach war
sowohl der Ueberfall auf das Konsulat wie die Herunter-
holung der Fahne von den Söhnchen besserer Bourgeois
organisiert gewesen. Hunziker sei schon vor der Demon¬
stration mit Geld und dem nötigen Paß versehen worden.
Als dann der Streich glückte und die Polizei einschreiten
mußte, sei Hunziker im Automobil nach Genf befördert und
von dort mit einem Motorboot an das savoyer Ufer ge¬
bracht worden . Also organisierter Ueberfall . organisierte

Flucht . Es fei auch auffallend , daß die welsche parrrotrsche
Presse das Verschwinden Hunzikers als fast selbstverständ¬
lich hinnehme und überhaupt nicht mehr davon spreche.

Die Enthüllungen serbischer Archivse.

Man kann mit Archiven nicht vorsichtig genug um-
gehen. Ungewarnt durch das Beispiel der Belgier haben
auch die Serben ihre Kisten mit Eeheimakten zu lang,am
verpackt, als sie aus ihrer zweiten Hauptstadt Risch aus¬
rücken mutzten. Darüber sind sie den Bulgaren in die
Hände geraten , die nun allerlei Erbauliches aus dem Hn-
halre der Welt mitzuteilen wissen. Gescheiter wäre es
doch gewesen, sie hätten sich weniger mit der Fortschasfung
ihrer leeren Staatskassen aufgehalten und dafür die ge¬
fährlichen Papiere vor den indiskreten Augen der Verfol¬
ger geborgen. — Denn zumal für ihre russischen Freunde ist
es doch recht peinlich, nunmehr endgültig als die großen
Brandstifter dieses Krieges entlarvt zu werden. Ist doch
eine Depesche von Petersburg aus der kritischen Zuluvoche
gefunden, welche der serbischen Regierung jede Nachgrebrg-
keit gegenüber dem österriechischen Ultimatum untersagt,
da Rußland dem Lande mit seiner Armee zu Hilfe kom¬
men wolle ! — Und ebenso hat man in der Zarenstadt über
-Jahr und Tag den Serben den Nacken gegen Bulgarien
gesteift. Sasonow hat dem Gesandten Spalaikowic aufs
entschiedenste bedeutet , Serbien dürfe Bulgarien keine
Landabtretungen von irgend welcher Erheblichkeit zubilli¬
gen. wie es Paschitsch doch unter dem Drucke englisch-fran¬
zösischer Ratschläge in der Skupschtina bereits verheißen,
ja sich eine Parlamentvollmacht zu solcher Politik hatte er¬
teilen lassen. Bulgarien solle vielmehr mit Verhandlungen
hingehalten werden , bis es unter der Wucht veränderter
Verhältnisse (Hoffnungen auf das Ministerium Venizelos:
die Geschichte spielte im August 1915!) zum bedingungs¬
losen Anschlüsse an den Vierverband gezwungen sein werde.
Und diese Russen schalten zwei Monate später auf Bul¬
gariens „Undank" , als es ihnen den Fehdehandschuh hrn-
warf!

Die englandfeindliche Bewegung in Aegypten.

Bern, 31. Jan . (W. T. V. Nichtamtlich.) Der „Secolo"
meldet aus Kairo : Die englischen Militärbehörden Haben
eine Organisation von Beduinen und Eingeborenen ent¬
deckt, die gegen England und Italien arbeiten . Verschie¬
dene Eingeborene wurden verhaftet . Einer ist bereits
militärgerichtlich wegen Spionage zum Tode verurteilt
worden.

Die Ehre Amerikas.

Nenyork, 31. Jan . (W. T. B . Nichtamtlich.) Alle Blät¬
ter besprechen eingehend die aufsehenerregenden Worte
Wilsons , mit denen er Maßregeln für die Landesverteidi¬
gung forderte . In seinen Reden in Pittsburg und Cleve¬
land legte der Präsident besonderen Nachdruck auf die
nationale Ehre . In einer Rede sagte er : Sie können auf
meine feste Entschlossenheit, unserem Lande den Krieg zu
ersparen , rechnen. Aber Sie müssen bereit sein, unsere
Ehre zu verteidigen , wenn es nötig ist. Die Ehre des Vol¬
kes ist kostbarer als sein Leben. Es gibt niemand in den
Vereinigten Staaten , der sagen kann, was der nächste Tag,
ja die nächste Stunde uns bringen wird . Ich weiß, da es
ernste Dinge sind, über die ich zu Ihnen spreche, aber ich

; würde meine Pflicht vernachlässigen, wenn ich Ihnen die
Lage nicht schilderte, wie sie ist.

Baldiger Zusammenstoß in Albanien.

Berlin , 1. Febr. Zum Vormarsch in Albanien erfährt
der „Corriere della Sera " laut „Berliner Lokalanzeiger ",
daß "man in Durazzo einen baldigen Zusammenstoß der
Trugen Essad Paschas mit den von albanischen Banden
unterstützten Bulgaren erwartet , die von der montenegri¬
nischen Grenze vorrücken. Der Vormarsch der Bulgaren
gehe wegen der Transportschwierigkeiten der Artillerie und
Verpflegung nur langsam vor sich.

Von der beßarabischen Front.

Berlin , 1. Febr. Ueber die vergeblichen Anstrengun¬
gen der Russen an der beßarabischen Front heißt es in
einem Telegramm des Sonderberichterstatters des „Verl.
Tageblattes " Ago Madelung aus dem k. k. Kriegspresse¬
quartier : Als Gast bei der Armee Pflanzer -Baltin , die am
äußersten rechten Flügel 12 Tage lang ungeheure Massen¬
angriffe des Feindes unerschütterlich zurückgewiesen hat,
habe ich von einem Veobachtungsposten aus Einsicht in
die russischen Stellungen nehmen dürfen . Die Höhen öst¬
lich und nordöstlich von Czernowitz sind heute wie vor den
letzten Schlachten fest in der Hand der k. u. k. Armee. Hier
werden die Russen sich nur blutige Schädel holen. In den
soeben abgeschlossenen Kämpfen hatten die vordersten
Reihen der Russen, die in einzelnen Abschnitten ein Artil¬
leriefeuer mit etwa 100 Einschlägen in der Minute er¬
tragen mußten , keinen leichten Stand . Senkrecht über ihnen
gingen in einem gnadenlosen Wolkenbruch unsere Grana¬
ten nieder , hinter ihnen lag wie ein Riegel der Hölle das
eigene Sperrfeuer und von ihnen rieselten unsere Gewehr¬
kugeln durch die Leiber der Stürmenden . Es ist ein herbes
Handwerk, Graben zu stürmen und zu verteidigen . Vor
unseren Hindernissen , an den Höhen, die Czernowitz decken,
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tagen noch ganze Reihen gefallener Russen . Sie erheben
jich nie wieder, um Sturm zu rennen . An ihre Stelle tre¬
ten andere ein, jung und rosig, alt und lederbraun neben¬
einander , reichlich mit Körperkraft und Ausrüstung ver-
jehen, nicht zu verachten, wenn sie in Schwung gekommen
pnd, unsere Braven hier bestätigen es bereitwillig . Aber
es ist ihnen nicht gelungen , die Ecke hier an Rumäniens
Erenze einzudrücken. Sie haben sich vergeblich bemüht und
viermal größere Verluste als wir gehabt . Jetzt herrscht
Ruhe , als wäre es die Stille vor einem neuen Sturm.

„Kreis-Zeitung" Bad Hamburg v. d. Hvhe.

Rekrutierungswut in Frankreich.
Seit dem August 1914, so schreibt die „Bataille " vom

ö. -Llinuar , ist die einzige Sorge der Heeresverwaltung,
zu rekrutieren , nochmal zu rekrutieren und immer zu
rekrutieren . Erst hat man die gesunden Leute ausgehoben,
dann den Ausschuß, darauf den Ausschuß des Ausschusses!
:~ lr  J 1”** beim Ausschuß vierter oder fünfter Güte.
Bon solchen Maßregeln ist nichts zu erwarten . Man ent-
zreht Frankreich halbe und Viertelsmenschen , die als Zi¬
vilisten noch etwas leisten können, nichts aber im Heere.
Man läßl das Land bis zur Blutleere zur Ader , während
man ihm die Mittel geben müßte, im Schutze einer wirk¬
lichen Armee, in Erwartung des Sieges sein Leben zu
fristen . Die Heeresverwaltung glaubt wohl , daß der Helm
körperliche Kraft und Ausdauer verleihe ? Es gebe nur
eine Lösung der Frage , man müsse die Unteroffiziere und
Mannschaften der verschiedenen Dienstzweige hinter der
Front in die Kampffront einstellen . Sie seien zahlreich
aber es gehöre Arbeit und llebersicht dazu, um sie umzu¬
sondern ; ine Heeresverwaltung aber finde es bequemer,
neue ärztliche Untersuchungen anzuordnen . So komme es,'
daß stramme Kerle weit vom Schuß sitzen, währendSchwäch-
Unge und Lungenpfeifer unter der Last des Tornisters ein¬
herwanken und die Lazarette füllen.

Aufständische Mongolen.
Mukden, 31. Jan . (W. T. B . Nichtamtlich.) Meldung

der Petersburger Telegraphen -Agentur . Die Zahl der
aufständischen Mongolen ist auf 20 000 gestiegen, einschließ-
lrch einer chinesischen Brigade aus Huihuanchon , die, mit
vollständiger Munition versehen, sich der Sache der Auf¬
rührer angeschlossen hat . Die Aufständischen, die im Besitz
von zwölf Kanonen und zwei Maschinengewehren sind, und"
an deren Spitze der ehemalige Taotai von Huihuisu steht,
setzen den Marsch auf Peking fort.

Lokale ilacbricbten.
Bad Homburgv. d. Höhe. 1. Febr. 1916.

- Eine Kaisergeburtsfeier veranstalteten am Sonntag
abend im Saale der Eedächtniskirche die evangelischen Ver¬
eine Kirdorfs . Herr Prof . Dr . Schneider  gab in seiner
sehr lehrreichen Festrede einen Ueberblick über die Regie¬
rungszeit unseres Kaisers und brachte zum Schluß das
Kaiserhoch aus . Reicher Beifall lohnte den Redner dann
wurden patriotische Gedichte und Gesamtspiele von den
Schulkindern des Herrn Lehrer Kühne , die Ernstes und
Heiteres brachten, sehr gut vorgelragen und fanden vielen
Beifall . Eine recht angenehme Abwechselung waren ferner
die gebotenen musikalischen Vorträge.

. * Kurhaustheater, lieber die Operette „Frühlings¬
luft ", die am Donnerstag zur Aufführung gelangt , hören
wir noch, daß sie hübsche Melodien nach Motiven von Jos.
Strauß offenbare und schon deshalb aufs beste unterhalte.
Der Tenorist , Herr Erik W i r l von der Frankfurter Oper,
der in der Rolle des Dr . Landmann gastiert , dürfte den
Theaterbesuchern bekannt sein, ebenso seine Partnerin
Frl . Mathäus und der beliebte Komiker der vorjährigen
Spielzeit , Herr Adolf Wiesner . Interessieren wird , daß
Fraulem Mathäus für den Rest der Winterspielzeit in den
Verband des Hanauer Theaters getreten ist und Herr Wies¬
ner , der vom Militär freigekommen, wieder verpflichtetwurde.

* Die Friihjahrs -Kontrollversammlungen werden nach
einer Vröffentlichung im „Armeeverordnungsblatt " auch
m diesem Jahre abgehalten.

* Kriegsspende „Deutscher Frauendank 1915". Im Hause
der Gräfin v. Bernstorff in Kassel fand am 25. Januar eine
Besprechung statt , an der sich Damen aus Kassel, Frankfurt
am Main , Fulda und Marburg beteiligten , um für die
Provinz Hessen-Nassau die Organisation einer von allen
großen Frauenverbänden geplanten Kriegsspende , welche
den Namen „Deutscher Frauendank 1915" führt , in die
Wege zu leiten . Es ist darüber folgendes zu berichten:
Das Ergebnis der Sammlung soll die Mittel ergänzen , die
ernrserts von der Nationalstiftung für die Hinterbliebenen
der rm Kriege Gefallenen , und andererseits von den unter
Mitwirkung des Staates geschaffenen Ausschüssen für Jn-
validenfürsorge zur Verfügung gestellt werden . Die Kriegs-
jpende „Deutscher Frauendank " soll verwendet werden:

als Beihilfe , durch welche den Angehörigen Gefallener
m>er Kriegsbeschädigter eine ihrer Begabung entsprechende
Schul- und Berufsbildung ermöglicht wird,

2.  als Unterstützungen
a) für diejenigen Angehörigen — insbesondere Mütter —

gefallener Krieger , für welche durch Renten nicht aus-
rerchend gesorgt ist und für welche die Mittel der Ratio-

, , ualstiftung erst in zweiter Linie in Betracht kommen
!>rl ^^ Angehörigen von Kriegsbeschädigten , die durch
Aller , Krankheit oder Inanspruchnahme in der Familie
am eigenen Erwerb verhindert sind.

Die anwesenden Damen hofften, daß es ihnen gelingen
werde, das Interesse aller Kreise und aller Konfessionen
mLrl ermecfen- beschlossen, so schnell wie
moglrch die Bildung von Ortsausschüssen anzuregen und
wo das nrcht angängig ist, geeignete Persönlichkeiten aus'
zufordern welche die Sammlung in die Hand nehmen kön-
nen An diesem großzügigen Werke deutscher Frauen , in
welchen ein Dank für unsere kämpfenden, kriegsbeschädig-
ten und gefallenen Krieger zum Ausdruck kommen soll, wird
sich wohl rede deutsche Frau und jedes deutsche Mädchen
gern beteiligen . Deshalb muß in allen Städten und auch

? 0tfern  Stammelt werden . Niemand
ollte sich ausschließen. Die Sammlung ist eine einmaliqe

und̂ auch die kleinste Gabe willkommen.
* Gleichzeitig mit der neuen Bekanntmachung betreffend

Beschlagnahme und Bestandserhebung von Web- und Wirk-
waren (W. M . 1000/11. 15. KRA .) tritt am 1. Februar
. 16 eine Bekanntmachung betreffend Beschlagnahme und

Bestandserhebung von Beklcidungs- und Ausrüstungs¬
stücken für Heer. Marine und Feldpost (W. M. 1300/12 15
K. R . A.) in Kraft . ' '

Durch diese Bekanntmachung werden eine ganze Reihe
einzeln aufgeführte fertige Gegenstände, die als Beklei-
dungs - und Ausrüstungsgegenstände für Heer. Marine und
Feldpost in Betracht kommen, beschlagnahmt, gleichviel
aus welchen Rohstoffen die dazu verwandten Webwaren'
hergestellt sind und ohne Rücksicht auf Farbe und Herstel-

So sind beschlagnahmt : Uniformröcke, Litewken,
Feldblusen , Mäntel , Hosen, Feldmützen, Halsbinden -
Kriegsgefangenen - Anzüge,- Drillichjacken. Drillichröcke'.
Drnlichhosen: Mannerhemden (nicht Oberhemden und
Rachthemden), Männerunterhosen - Helmbezüge, Tornister,
Miliiar -Ruchacke. Brotbeutel . Zeltzubehörbeutel , Pack-

Schanzzeug- und Drahtscheeren-Futterale , Feld-
ftaschenuberzuge; Munitions - und Wassertragesäcke, Reiter¬
futtersacke Trankeimer . Protzschlitzsäcke. Zeltsäcke; Zelt-

Zelte , Fuhrparkpläne aus Segeltuch, Sandsäcke.
Veränderungen an den beschlagnahmren Gegenständen und
Verfügungen über diese sind nur mit ausdrücklicher ^u-
stiinmung des Webstoffmeldeamts des Königlich Preuß
Kriegsministeriums , Berlin , zulässig. ' ö'
a- Ausgenommen  von der Beschlagnahme sind: im
Gebrauch gewesene oder im Gebrauch befindliche Gegen¬
stände Gegenstände, welche sich am 1. Februar 1916 im
Eigentum von staatlichen oder kommunalen Behörden
oder Anstalten sowie von Vereinigungen für unentgeltliche
Llebesgabenbeschaffung, Vereinslazaretten und privaten
Krankenhäusern befinden,- Gegenstände, für welche Liefe¬
rungsverträge mit einer Srelle des Heeres , der Marine
oder der Feldpost bis zum 1. Februar 1916 avgeschtosien
sind wenn auch alle auf die Lieferungen bezüglichen Zwi-

Untervertrage bereits bis zum 1. Februar 1916
abgeschlossen waren ; Männerhemden und Männerunter
Hosen, welche nach dem 8. Dezember 1915 aus dem Reichs
ausland eingeführt sind; Gegenstände, für die bis zum
. Dezember 1915 eine Ausfuhrbewilligung des Reichs¬

kanzlers erteilt worden ist. V
»eSÄ *" der Festsetzung von Ausnahmen von der
Beschlagnahme sind bestimmte Vorräte einer jeden Person

Akengen im einzelnen in der Bekanntmachung auf'
geführt sind für den Kleinverkauf freigegeben . Diese

Udoch nur freigegeben , wenn sie unmittelbar
an d. n Verbraucher veräußert werden und der Verkaufs-

S Inkrafttreten der Bekanntmachung er¬zielten Preis Nicht übersteigt.
Das Webstoffmeldeamt des Königlich Preuß . Kriegs

7?? ^ eriums ist ermächtigt , das Eigentum an den be-
Magnahmten Gegenständen gemäß der Bundesratsverord¬
nung über die Sicherstellung von Kriegsbedarf auf von ihm
d-z. .chn- t- P - rl° n- n , u Ü6« tr„ 9en. Le bei dem König"

gebildete Bewertungsstelle für
Webstoffe wird zunächst eine gütliche Einigung über den
^ ^ rnahmepreis mit dem Eigentümer der beschlagnahmten
Eegenstande zu erzielen versuchen. Soweit eine Einigung
Ä s" be T mt’ mu&  die Preisfestsetzung durch das

. . . Die Bekanntmachung ordnet gleichzeitig eine monat¬
liche Meldepflicht für alle am 1. Februar 1916 vorhandenen
Vorräte der beschlagnahmten Gegenstände an . Die erste
Meldung hat bis zum 15. Februar 1916, die folgenden
Meldungen haben bis zum 8. eines jeden Monat ? (erst-
de°r Kr easLitoff Li ^ b" 5 Webstoffmeldeamtoer BriegsMohstoff -Abteilung zu geschehen. Für die Mel
düngen sind amtliche Meldekarten für Bekleidungs - und
a!i,n^ ^ " ^bstucke beim Webstoffmeldeamt durch Postkarte
zeitta der Meldung von Sandsäcken ist gleich-
& 0 E ^Muster zu über,enden . Außerdem muß jeder
mna  2Ä 8* T fia0erbuĉ führen, aus dem jede Aende-
sehen ist ^ Esmengen und ihre Verwendung zu er-

Der Wortlaut der Bekanntmachung , die eine ganze
^Krei ? gE Ernzelvorschriften enthält , ist in der heutigen„Kreis -Zenung " einzusehen. B

" Der Bundesrat hat in seiner gestrigen Sitzung eine
Ubn  bte  Beschränkung der Herstellung von

Fleijchkonserven und Wurstwaren erlassen. Danach ist die
gewerbsmäßige Herstellung von Konserven aus Fleisch oder
unier Zusatz von Fleisch, die durch Erhitzung haltbar ge-
machtwerden , verboten . Zur gewerbsmäßigen Herstellung
von Wurstawren darf nicht mehr als ein Drittel des G?
wichtes der ausgeschlachteten Rinder , Schweine und Schafe
verarbeitet werden. Ausgenommen : davon ist die Herstel-
vönV . i ^ ' i 'chkonserven und Wurstwaren zur Erfüllung
gen und d» M . L unmittelbar mit den Heeresverwaltung
oie ^ "-̂ u^ ung abgeschlossen werden . Für

L ^ Herstellung von Wurstwaren ist eine an-
? ^ ^ nung des zulasiigen Drittels der Verarbeitung

vorgesehen. Für die Herstellung von Frischwurst können
die Landeszentralbehörden Ausnahmen zulassen. Die Ver¬
ordnung tritt am 4. Februar in Kraft.
O ^.^ ilhelm Steinhaufen . Einer der Fürsten im Reiche
L . /SE ^ ^ unste feiert morgen seinen 70. Geburtstag-
Professor Wilhelm Steinhaufen  zu Frankfurt a M
£ b™ Sr ertafle  nimmt Frankfurt , in dem der Meister
E , ben  wichsten Anteil . Zwei große
Ausstellungen im Kunstverein und beide Mal geben ein
Bild von dem Lebenswerk Steinhaufens und am 5. Februar
bietet Frankfurts künstlerische und wissenschaftliche Welt
dem Nestor der heimischen Maler einen Ehrenabend.
Pm4ii TO- en5 r3Bte0e 'iand in Somit in der Rieder-
„uufttz. Wie vielen anoeren Künstlern , ward es auch ivm
redlich ichwer gemacht, ehe er nach langem Irren , aber mit
ruhiger Sicherheit , festen Grund unter den Füßen fassen
konnte In der Karlsruher Akademie fand der jung
Steinhausen m Leibl und Hans Thoma . die Lehrer die
,einem innerlichen Drang Befriedigung gaben : Reub 'eleb-
ung der Malerei durch Wirklichkeitstreue und Farbe Als
Sreinhausen . der Maler , 1876 nach Frankfurt kam, fand er
VortrLmal ?/ kunstlerische Ueberlieferung vor, die ihn vom

^ Landschaftlern in Cronberg
^  Frankturf aber wurde aus dem Maler Stein¬

hau,en der r e l i g r ö s e Maler . Die Malerei der Roman-

_ _ 1. Februgr

tiker, der Nazarener , blühte in der Mainstadt ;
jie  leistete , war mythenhaft. ohne formbilde'ntl
Sieinhauseii wurde auch ein „Nazarener ", aber«
seine religiösen Gebilde mit der Landschaft und
dadurch Form , Kraft , Frömmigkeit und Leber
Hausen wob die Verbindungsfäden zwischen Vera
und Moderne . In der deutschen Gebirgs - und jh
schast, die er so zartfarbig und echt lyrisch emos^
kaum em anderer der Jetztlebenden , gestaltet er?
feines inneren Erlebens , bannt er die ErlebniH
neren Sinnes in Forenm ungekünstelt und echt v
nachdem die Zeit die Hohlheit des Jmpressionj -«
kannt hat , ist man sich der ragenden Bedeutung >
schaftlers Steinhaufen bewußt geworden. Wie i
,eine Augen , die heute noch nicht müde geworden!
zu sehen, die hehren Gestalten der Bibel , vor
Heilandes , umfaßten und seine Meisterhände uw>
Wahrheit und lichtvoller Klarheit darstellten unb
mer unermüdlich neu schaffen, das ist heute allerfenbar . 1

Die Ausstellung im Kunstverein ist zwar klein!
ist um deswillen von besonderem Reize, als Re?
unb Ende in der künstlerischen Entwicklung Stem
betont eines Künstlers , dessen Anfänge in die ^
Cornelius reichen, dessen Leben Menzel und seine
schuft, die Naturalisten und Impressionisten , sab
nun wieder bei Künstlern angelangt ist, die den i
i tuer Anmeldung zu Ehren zu bringen suchen,
hau en selbst. Die Ausstellung enthält in erstq
S ° tteleibilder der letzten Jahre , die in einer
ft  Sternhaufens Liebe zur Landschaft ; i
"ber auch beweisen, daß die Liebe zu den kleine?
der Natur keineswegs die Entfaltung zu Größeren,»
dartuL " " ^gestellten Meisterstücke der religiösen *

Aus Hab urid Fern/
Königstein i. T.. 31. Jan . Dem Feldmagazinj

Amtsgerichtssekretär am hiesigen !
^ " tters Geburtstag das Eisern!

- . Klasse verliehen . - Die Jugendwehren von KZ
Falkenstein , Cronberg und Unterliederbach hatZ
§ ^ ^ "8 nachmittag eine größere Uebung im Gelss
Schafhofes und des Sodener Waldes , die zur all?
Zufriedenheit der Leitung verlief . >

- Glashütten . 31. Jan . Eine recht schöne Kai!
burrstagsfeier veranstaltete Herr Lehrer Dketmch
seiner Schuljugend . Die ganze Gemeinde halle

eingefunden . Die von Schülern vorget,
Gedichte und Gesänge fanden ungeteilten Beifall ^
0 -" ^ / " ^ ° ' » ' 31 Jan . Am verfl . Sonntag , tm

JSäS inSZ m f Xm  ^ rf  ätzten Veranstal,
Sen 6tn’ 6 bet  Kriegsfürsorge ’

Taunus . 1. Febr. In Eschbach bei!
bezahlte em Händler für einen Ochsen, der zum <

ttt>die „Kleinigkeit " von 2265 Mk
f Frankfurta. M.. 31. Jan. Vor einigen Tagee.f

r ' Lrfb1Un0 öer  Wolfgangsstraße ein schwere-*
lichkeitsverbrechen verübt . Ein gutgekleideter Hei-/"
vor einer Tur und wurde , als er angab dast er ii
Herrichaft etwas abzugeben habe, von' dem Dienst«
eingelassen, ẑn der Wohnung vollführte er im
r erbrechen und verübte schließlich einen Diebstahl,
^ " " brncher fehlt bis jetzt jede Spur . - Unb.
Diebe stahlen aus einem Schuhgeschäft in der Em
heimer Straße 500 Paar Schuhe und verkauften s
an unbemittelte Leute im Osthafengebiet zu recht
chrelsen. — zm Hauptbahnhof wurde am Samstag
bei dem Gedränge einer Dame die Geldbörse mit 40!gestohlen.

^ Lauterbach , 1. Febr . Nachdem in den letzten!
L S Ä " Unterstützung im Vogelsberg bereits
als 3000 Morgen Oedland der Kultur erschlossen?
werden m der Gemarkung Ilbeshausen weitere 5^
gen zu Weiden und Ackerland umgewandelt . !

ch Die liebe Kleinbahn. Der Morgenzug der Kl.i
Hanau -Langenselbold hatte am Samstag auf dem ä
Ruckmgen einige Güterwagen umzusetzen und häm
bei auch die Personenwagen ab. Als die Umsetzung
war gab her Zugführer das Zeichen zur Weit.
Fauchend prustete das Züglein davon - ohne di
fonenwagen die waren vergessen. Kein Pfeifen
Radfahrer , der hinterher sauste, vermochte die Lola
mit ihren beiden Güterwagen nicht mehr einzuhole«
m Langenselbold merkte man , daß die Personenwag.
gessen waren Flugs sauste die Maschine nach hier
wo ste mit Lmrra empfangen wurde , spannte sichi

E 6” 2ßo0en’ führte sie gen Langenselbold,
abgesehen von einer Stunde Verspätung , war alles
Kfe ~ b0d) nic!)ts über  die deutschen Kle

Kafee mit Spucke. Eine eiqenartiae Sack»
gung" beschäftigte das Liegnitzer Schöffengericht Ä
hvrtigen Herrichaft dienten im vorigen Jahre zwei?
madchen, die da glaubten Ursache zu haben, mit ihr"
lchaft unzufrieden zu sein. Das soll ja bei Dienst
^ ' iunter vorkommen. Um nun die „Riederträ
uni, Rachsuchtigkeit" der Herrschaft zu vergelten,
die beiden Madchen jedesmal in den Kaffee de»
Herrschaft vorzusetzen hatien . Die Sache kam du.
auberen Madchen selbst heraus , die sich mit ihrer

5 ' " ^ Hausbewohnerin gegenüber wichtig
und jelbstgefallig hinzufügten , dadurch sei auch die
der Herrschaft so bildhübsch geworden ! Die Mäd'

nicht mehr bei der Herrschaft, die v,
ekelhaften Beimischung niemals etwas gemerkt hat-
Schoftengerich glaubte die Sache milde beurteilen zu
und verurteilte ein jedes Mädchen zu fünf Mark §e/

Eine höhere Strafe hätte man hier gerne gewm>

Kriegshumor.
Der Chefarzt eines Reservelazaretts , ein be-

Ehirur 0, liebt es, sich mit den Verwundeten und
leutieli 0 zu unterhalten . Bei seinem täglichen N"
durch das Lazarett trifft er einen Neuankömmling,
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26.

, . . m Zivilberuf fragt. „Herren- und Damen¬
sch-Cl+ tiefer treuherzig in unverfälschtemnieder-
X Dialekt „So, dann sind wir ja Kollegen", er-

ihm der Arzt^ v breijä^rifler  F ^ tz auf
F f tr  er mir mit seinen Händen im Gesichtl «Ar haß ei das Kinn umfährt, gibt er seinen Ge-
tnfô lgenden Worten Ausdruck: „Papa, Du hast hier
^n ',o Nach stundenlanger Artillerievorbereitung
"̂ "^ t'aliener endlich an . Es kommen aber nur
A hem Graben heraus. Da sagt einer der Posten

A Tm dös fan wohl dö Quartiermacher ? "dern. _
Literarisches.

Äcbins Buch über die Ostfront erscheint soeben,
ckten!" lautet sein Titel . Nach Osten ist der große
ein halbes Leben lang gepilgert zu seinen Asien-

. n _ nach Osten drängt eine Mission der deutschen
nach Osten hat die russische Dampfwalze ihren

ing angetreten . Hedins Schilderungen umfassen
1200  Kilometer lange Front von Memel bis

!itz und geben ein umfassendes Bild von dem
-0 der verbündeten deutschen , österreichischen und
,en Armeen nach Rußland hinein , mit den Höhe-

Przemysl und Lemberg , Warschau , Nowo-
_isf und Brest -Litowsk . Besonderes Aufsehen wer-
>ins Berichte über die Orgien der russischen Solda-

Ostpreußen machen.

„Krd«.Z«it»ng" Bad Homburg, .d. Höhe.

Ku rhaus -Konzerte
Mittwoch, 2. Februar.

Nachmittags 4—6 Uhr:
Konzert in der Wandelhalle.

1. Wandervogel Marsch . . . Fetras
2. Lustspiel -Ouverture . . . . Keler -Bela
3. Menuett . . . . . . Baehrini
4. L&ndliches Hochzeitsfest . . . Czibulka
5. Ouvertüre Im Reiche des Indra . Lincke
6. Dollar-Walzer a. d. Operette Die Dollar¬

prinzessin . . . . Fall
7. Walther» Preislied a. d. Oper Dia Meister¬

singer von Nürnberg . . Wagner
8. Potpourri a. d. Operette Walzertraum . 0 . StraussJ

Abends 8 Uhr im Konzertsaal:
Leitung Herr Kapellmeister J. Schulz.

Symphonie - Konzept.
1. Ouvarture z. Oper Iphigiaia in Auli» . Ch. von Gluck
2. Konzert in A.-dur für Violine mit Orchester¬

begleitung . . . . W. A. Mozart
Allegro . — Adagio . — Rondo.
Herr Konzertmeister Willem Meyer.

3. Symphonie No. 1* in G-dur . . [ J, Haydn
Adagio-Allegro.
Largo.
Menuetto.
Finale : Allegro eon spirito.

4. Präludium und Scherzo, (baaib. v . Abert) J. S. Bach

rWidkMl in -dem Httkttlkilm.
Großes Hauptquartier, 1. Febr. (W. T. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Zn der Nacht vom 31. Zanstar versuchten kleine englische

1. Februar 1916.

Abteilungen einen Handstreich gegen unsere Stellung west¬
lich von Messines (Flandern). Sie wurden gänzlich zu-
rnckgeworfeu, nachdem ihnen an einer Stelle vorübergehend
gelungen war, in unseren Graben einzudringen.

Bei Fricouirt (östlich von Albert) hinderten wir durch
Feuer den Feind an der Besetzung eines von ihm gespreng¬
ten Trichters. Nördlich davon drangen deutsche Patrouillen
in die englische Stellung vor und kehrten mit einigen Ge¬
fangenen ohne eigene Verluste zurück. '

Südlich der Somme verloren die Franzosen im Hand¬
granatenkampf noch weiter Boden.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Balkau-Kriegsschanplatz.
Eines unserer Luftschiffe griff Schiffe und Depots der

Entente im Hafen von Saloniki mit beobachtetem gutem
Erfolg an.

Oberste Heeresleitung.

Freibank.
Mittwoch , den Ä. Febr . vormittags von 81/, —9

Uhr, wird auf dem Schlachthof dahier Kalbfleisch sroh)
40 Pfd . zum Preise von Mk. 1.10 und 40 Pfd . ( steri-
lisiert ) zum Preise von 60 Pfg . pro Pfd. verkauft.

Bad Homburg o. d. H., de« I . Febr . 1915.
Die Schlachthof -Berwaltung.

Obstbaumpflege.
cl Fern.
n Feldmagazin^
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Zemäß8 3 der Regierungspolizeiverordnungvom 5. Februar 1897
an die Eigentümer bezw. Nutzungsberechtigten von Obstbäumen
Feldgemarkungen der Stadtbezirke Bad Homburg und Kirdorf

Forderung, bis spätestens zum 1. März 1916 alle bereits ab-
benen Obstbäume, sowie die dürren Aeste und Aststumpfe von noch
Abgestorbenen Obstbäumen zu entfernen.
)as dürre Holz ist alsbald wegzuräumen oder an Ort und Stelle
rbrennen.
)ad Homburgv. d. Höhe, den 1. Februar 1916.

Polizeiverwaltung.

n Eschbach bei i
fsen, der zum
wn 2265 Mk.

Bekanntmachung.
rhebung von Anliegerbeiträgen für die Reinigung der Louisen-
raße im Jahre 1914.
Unter Hinweis auf die Beröffentlichungen vom 26. Februar und 28. Mai 1915,

Leitung und Taunusbote Nr . 49 und 123 betr. „Festsetzung der Beiträge der An-
iu den Reiniguugskosten der Lonisenstraße" wird hiermit bekannt gemacht, daß laut

aß " ein" schwer!'^ ^ Dom 18' die Anliezerbeiträge für die Reinigung
ekleideter ^ Misenstraße auch für die Zeit vom 1. April 1914 bis 1. April 1915 zu erheben
ingab, daß er f
m dem DienstiA diesen Beschluß kann gemäß § 9 des Kommnnalabgaben-Gesetzes vom Tage
llführte er diPEtmachung ab, innerhalb vier Wochen im Büreau der Unterzeichneten Berwalluiig
inen Diebstahlß'ch krhoben werden.

Üt' m' der Gr4 ^ Homburg v. d. Höhe, den 1. Februar 1916.
d verkauftens« Magistrat sBauverwaltung).

4urhaustheater Bad Homburg v . d . H.
Direktion : Adalbert Steffter.

Sonntag , den 6 . Februar 1916 , abends 7 1/«, Uhr:
Ansser Abonnement ! Ansser Abonnement!

Gastspiel des Grossherzoglichen Hoftheaters
zu Darmstadt.

Der Weibsteufel
Drama in 5 Akten von Karl Schönherr.

Spielleiter : Hans Baumeister.
Personen:

Der Mann . . . . . . Kurt Westermann
Sein Weib . . Herta Alsen
Em junger Grenzjäger . . . . Hans Baumeister

Schauplatz : Eine Stube.
Nach dem 3. Akte findet eine längere Pause statt.

Preise der Plätze:
Ein Platz Proszeniumsloge 3.00 Mk.

1. Rangloge 2.50 Mk. — Parquetloge 2.00 Mk. - Sperrsitz 2.00 Mk. — II. Rang»
löge 1__20 Mk. — Stehplatz 1.20_Mk. — 111. Rang reserviert 70 Pfg. — Gallerie 30 Pfg.
£j0 ~ Militär Ermässigung

Kassenöffnung 7
Vorverkauf auf dem KurbUro.

Anfang 7 1/, — Ende 10 Uhr . mm
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lephon Nr. 353 — Postscheckkonto Nr. 5795 — Reichsbank -Gire-Konto

Dreher , Schlosser,
macher , Mechaniker
gesucht.

terkzeug-
für dauernde Beschäftig¬
ung bei guten Löhnen

Bei Bewerbungen bitten wir Alter
_ und Militärverhältnis anzugeben.

Motorenfabrik Ober >ursel A. G.
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Die Mädchee
schuft, die vs

Usiüvse Abgabe von Heimsparbüchsen bei einer Mindest-
einlage von Mk. 3.—

Mittwoch , den Ä. Februar , abends
8 Uhr im Bereinslokal

Vortrag
des Herrn Hch. Wolf über „Die Geschosse
der kriegführenden Mächte ."

Um zahlreichen Besuch bittet

Der Borstand.

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdien st- Ordnung

der katholischen Pfarrei Mariä Himmel¬
fahrt zu Bad Homburg.

Mittwoch, den 2. Februar , Mariä -Licht-
mest, gebotener Feiertag , morgens 6ft,
Uhr : Früh -Messe für Magdalena Müller geb.
Wetz- 8 Uhr : hl. .Messe- 9-/, Uhr : Hoch,
amt mit Predigt - llft , Uhr : hl. Messe. —
Nachmittags 2 Uhr : Mutiergottesandacht, da¬
nach Austeilung des Blasiussegens. Abends
8 Uhr : KriegSandacht.

M. 1,100/12. 15. £ R ^ ekanntmachuug
effend Beschlagnahme und BeftaadSechebung«o» Belleidungs. Md AnSrhstnnMtücken

für Heer, Marine und Feldpost.
Februar 1916.Vom 1.

mit dem tember 1915 (REBl . S.leurteiten 3«' ên^ û Ekanntmachuug wird hierdurch

nf Mark L llndlungeEgegen " die gebracht daß Zu, ' ; (RGBl.
lerne gewu« Anordnungen ^ ' ^ ^ teignungs - obet  Beschlag - f
“ sa* BEMB*̂ »etIun9 non » rÖiS? er -® efanntma ^ un 9 ü6et öie § L

S . 357) Z Ä eb(ttT °o,n 24 . Juni 1915 (R . j
chungen vom 9 mit öen  Erweiterungsbe - I
~ m 9‘ Oktober 1915 (RGBl . S . 645 ) und

549 ) und vom 21. Oktober 1915
werden.

November 1915 ^ (R<
gen gegen Me liSh 6 ' ^78) ») . und Zuwider-

-eung gemäß der Pflicht zur Lager - ^
'.u vom 2. geßtuar über Vorratser - ^
U den ErweiterunasbefO ^ Vl . S . 54) in Verbin - !

iierungsbekanntmachungenvom 3. Sep- I

Inkrafttreten.

Diese Bekanntmachung tritt mit ihrer Verkündung am
Februar 1916 in Kraft.

8 2.
Von der Bekanntmachungbetroffene Gegenstände.

Von dieser Bekanntmachung werden die nachstehend

aufgeführten Gegenstände betroffen , gleichviel , aus welchen
Rohstoffen die dazu verwandten Webwaren hergestellt sind,
ohne Rücksicht aus Farbe und Herstellungsart:

1. Uniformröcke (Waffenröcke , Attilas , Ulankas , Koller
usw .) , Litewken , Feldblusen , Mäntel , Hosen , Reithosen,
Feldmützen (keine Extramützen ) , Halsbinden (mit Aus¬
nahme von reinseidenen ) , Stoff -Fausthandschuhe , soweit sie
für Mannschaften des Heeres , der Marine und der Feldpost
in Betracht kommen können,

2. Kriegsgefangenen -Anzüge , schwarz oder annähernd
schwarz , gelb gepaspelt,



Nr. 26.

3. Drillichjacken, Drillichröcke, Drillichhosen.
4.  Männerhemden (jedoch keine Oberhemden und Nacht¬

hemden) und Männerunterhosen mit Ausnahme aller aus
gebleichten Leinen - und gebleichten Baumwollstoffen oder
Seide hergestellten Hemden und Unterhosen.

Männerhemden und Unterhosen aus Wirk - und Strick-
stoffen sind durch die Bekanntmachung Nr . W. M . 1000/11.
15. KRA . beschlagnahmt.

5. Helmbezüge (auch für Tschakos, Pelzmützen , Tschap-
kas usw.) , Tornister . Militär -Rucksäcke, Brotbeutel , Zelt¬
zubehörbeutel,

Packtaschen, Schanzzeug- und Drahtscheren-Futterale,
ganz oder teilweise aus Webstoffen gefertigt , Feldflaschen¬
überzüge aller Art,

6. Munitions - und Wassertragesäcke, Reiterfuttersäcke,
Tränkeimer . Protzschlitzsäcke, Zeltsäcke,

7. Zeltbahnen , Zelte aller Art , soweit sie für militärische
Zwecke geeignet sind,

Fuhrparkpläne aus Segeltuch (Hanf oder Baumwolle)
in folgenden Abmessungen: 211 : 226, 224 : 231, 231 : 284,
240 : 400, 248 : 282, 270 : 360, 300 : 500, 310 : 311,
400 : 500 Zentimeter,

8. Sandsäcke.

8 3.
Beschlagnahme.

Die von der Bekanntmachung betroffenen Eegenstände
werden ohne Rücksicht auf Qualität , beschlagnahmt.

Soweit ihre Anfertigung nach den bestehenden Bestim¬
mungen zulässig ist, verfallen die in der Herstellung be¬
findlichen oder künftig herzustellenden Eegenstände gleich¬
falls der Beschlagnahme, sobald ihre Herstellung beendet ist
und die Mindestmengen überschritten sind.

Beschlagnahmt sind ferner die von der Bekanntmachung
betroffenen Eegenstände (8 2) , welche von einer Abnahme¬
stelle des Heeres , der Marine oder der Feldpost endgültig
zurllckgewiesen sind oder künftig endgültig zurückgewiesen
werden . Sie dürfen auch nicht anderen Stellen des Heeres,
der Marine oder der Feldpost geliefert werden.

8 4.

Wirkung der Beschlagnahme.
Die Beschlagnahme hat die Wirkung , daß die Vornahme
von Veränderungen an den von ihr berührten Gegenständen
verboten ist und rechtsgeschäftliche Verfügungen über sie
nichtig sind. Den rechtsgeschäftlichen Verfügungen stehen
Verfügungen gleich, die im Wege der Zwangsvollstreckung
oder Arrestvollziehung erfolgen.

Unzulässig ist auch jeder Wechsel im Gewahrsam der be¬
schlagnahmten Gegenstände.

Trotz der Beschlagnahme sind alle Veränderungen und
Verfügungen zulässig, die mit ausdrücklicher Zustimmung
des Webstoffmeldeamts der Kriegs -Rohstoff-Abteilung des
Königlich Preußischen Kriegsministeriums , Berlin SW . 48,
Verl . Hedemannstr . 11, erfolgen . Auch Veräußerungen an
Stellen des Heeres, der Marine oder der Feldpost dürfen
nur mit Zustimmung des Webstoffmeldeamts erfolgen.

8 5.
Ausnahmen von der Beschlagnahme.

Nicht beschlagnahmt sind durch diese Bekanntmachung:
1. Im Gebrauch gewesene oder im Gebrauch befindliche

Gegenstände.
2. Alle Eegenstände , welche sich am 1. Februar 1916 im

Eigentum von staatlichen oder kommunalen Behörden und
Anstalten , sowie von Vereinigungen für Liebesgabenbe¬
schaffung, soweit letztere ihre Vorräte unentgeltlich dem
Heere oder der Marine zuführen , ferner von Vereinslaza¬
retten und privaten Krankenhäusern befinden.

Dagegen ist der Erwerb beschlagnahmter Gegenstände
nach dem 1. Februar 1916 auch seitens der Vorgenannten
unzulässig.

3. Alle Eegenstände , für welche Lieferungsverträge mit
einer Stelle des Heeres, der Marine oder der Feldpost bis
zum -1. Febr . 1916 einschließlich abgeschlossen worden sind-
vorausgesetzt, daß auch alle auf die Lieferungen bezüglichen
Zwischen- und Unterverträge bereits bis zum 1. Februar
1916 abgeschlossen worden sind.

Dagegen fallen nicht unter diese Ausnahme Eegenstände,
über welche Verträge mit Eisenbahn - und anderen Zivil¬
behörden , ausländischen Militärbehörden , Kantinen , Pri¬
vatkrankenhäusern (selbst mit militärischer Belegung ), Ver-

*) Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geld¬
strafe bis zu zehntausend Mark wird , sofern nicht nach allge¬
meinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, be¬
straft:
1. wer der Verpflichtung , die enteigneten Eegenstände

herauszugeben oder sie auf Verlangen des Erwerbers
zu überbringen oder zu versenden, zuwiderhandelt:

2. wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand bei¬
seiteschafft, beschädigt oder zerstört, verwendet , verkauft
oder kauft oder ein anderes Veräußerungs - oder Er¬
werbsgeschäft über ihn abschließt,

3. wer der Verpflichtung , die beschlagnahmten Eegenstände
zu verwahren und pfleglich zu behandeln , zuwider --
handelt,

4. wer den nach 8 6 erlassenen Ausführungsbestimmun¬
gen zuwiderhandelt.

**) Wer vorsätzlich die Auskunft , zu der er auf Grund der
Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist er-
terlt oder wissentlich unrichtige oder unvollständige An¬
gaben macht, wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten
oder mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bestraft : auch
können Vorräte , die verschwiegen sind, im Urteil für dem
Staat verfallen erklärt werden. Ebenso wird bestraft , wer
vorsätzlich die vorgeschriebenen Lagerbücher einzurichten
oder zu führen unterläßt . Wer fahrlässig die Auskunft , zu
der er auf Grund dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht
rn der gesetzten Frist erteilt oder unrichtige oder unvoll-
standrge Angaben macht, wird mit Geldstrafe bis zu drei¬
tausend Mark oder im Unvermögensfalle mit Gefängnis
brs zu sechs Monaten bestraft . Ebenso wird bestraft , wer
fahrlässig die vorgeschriebenen Lagerbücher einzurichten
oder zu führen unterläßt.
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einslazaretten , anderen gemeinnützigen Vereinen oder An¬
stalten und dergleichen mehr bestehen.

4. Männerhemden und Männerunterhosen , welche nach
dem 8. Dezember 1915 aus dem Reichsausland (nicht Zoll¬
ausland oder besetzten Gebieten ) eingeführt worden sind
oder noch werden.

5. Eegenstände , für die bis zum 8. Dezember 1915 eine
Ausfuhrbewilligung des Reichskanzlers erteilt worden ist.

8 6.
Freigabe für den Kleinvierkauf.

Die Vorräte einer Person sind bis zur Höhe der folgen¬
den Mindestmengen für den Kleinverkauf freigegeben:
a)  ohne Rücksicht auf die Qualität

je 50 Waffenröcke, Litewken, Feldblusen , Mäntel,
je 20 Attilas , Ulankas , Koller usw.,
20 Reithosen,
100 lange Hosen (einschließlich Stiefelhosen ),
je 20 Feldmützen, Drillichjacken, Drillichröcke,
40 Drillichhosen,
50 Halsbinden,
je 10 Tornister , Zeltzubehörbeutel , Munitionstrage¬

säcke, Wassertragesäcke, Schanzzeug- oder Drahtscheren¬
futterale , Feldflaschenüberzüge,

30 Militär -Rucksäcke,
je 50 Helmbezüge, Brotbeutel , Zeltbahnen . Reiterfutter¬

säcke, Tränkeimer . Packtaschen,
500 Sandsäcke,

b) von jeder Qualität
je 100 Männerhemden oder Männerunterhosen.
(Die Verschiedenheit der Größe und Farbe bleibt außer

Betracht .)
Die unter a) und b) aufgeführten Mengen sind nur

dann freigegeben, wenn
1. die freigegebenen Vorräte unmittelbar an den Ver¬

braucher veräußert werden,
2. der Verkaufspreis den zuletzt vor dem Inkrafttreten

dieser Bekanntmachung erzielten Preis nicht über¬
steigt.

Wer trotz dieser Vorschriften Ware zurückhält oder höhere
Preise als bisher sich bezahlen läßt , hat sofort die Enteig¬
nung der Ware zu gewärtigen . Wer also von dieser Frei¬
gabe für den Kleinverkauf keinen Gebrauch machen will
oder kann, hat seine sämtlichen Vorräte als beschlagnahmt
anzumelden.

8 7.

Verwahrung der beschlagnahmtenEegenstände.

Die Besitzer der beschlagnahmten Gegenstände sind ver¬
pflichtet, diese bis auf weiteres zu verwahren und pfleglich
zu behandeln.

Die beschlagnahmten Eegenstände sind getrennt von den
beschlagnahmefreien Vorräten aufzubewahren und als
solche kenntlich zu machen. Die Trennung und Kenntlich¬
machung muß bis zum 15. Februar 1916 erfolgt fein.

8 8.
Eigentnmsübertragung und llebernahmepreis.

Das Webstoffmeldeamt ist ermächtigt , das Eigentum
an den beschlagnahmten Gegenständen gemäß 8 1 der Be¬
kanntmachung über die Sicherstellung von Kriegsbedarf auf
die von ihm bezeichneten Personen zu übertragen.

Durch eine beim Königlich Preußischen Kriegsministe¬
rium gebildete Vewertungsstelle für Webstoffe wird zu¬
nächst grundsätzlich eine gütliche Einigung über den Ueber-
nahmepreis mit dem Eigentümer der beschlagnahmten Ge¬
genstände angestrebt werden . Soweit eine gütliche Eini¬
gung nicht zustande kommt, erfolgt die Preisfestsetzung durch
das Reichs-Schiedsgericht gemäß 88 2 und 3 der Bekannt¬
machung über die Sicherstellung von Kriegsbedarf.

8 9.

Meldepflichtige Eegenstände.
Meldepflichtig sind hie am Stichtage vorhandenen Ee-

samtvorräte der beschlagnahmten Eegenstände , sofern sie
größer sind als die im 8 6 angegebenen Mindestvorräte.

Werden die Mindestvorräte eines Eigentümers nach¬
träglich überschritten , so sind die Gesamtvorräte unver¬
züglich auf den vorgeschriebenen Meldekarten anzumelden.

Alle von Stellen des Heeres , der Marine öder der Feld¬
post bereits früher oder in Zukunft zurllckgewiesenen Gegen¬
stände sind nach erfolgter endgültiger Zurückweisung un¬
verzüglich unter Angabe der Gründe der Zurückweisung
von dem anzumelden , der die Eegenstände zurückerhal¬
ten hat.

Alle Zugänge zu den beschlagnahmten Lagerbeständen
sind ebenfalls meldepflichtig.

8 10.
Meldepflichtige Personen.

Zur Meldung verpflichtet sind alle natürlichen und
juristischen Personen , ferner alle wirtschaftlichen Betriebe
sowie öffentlich rechtliche Körperschaften und Verbände,
die Eigentum oder Gewahrsam an meldepflichtigen Gegen¬
ständen (8 9) haben, oder bei denen bezw. für die sich solche
unter Zollaufsicht befinden.

Vorräte , die sich am Stichtage (8 11) nicht im Gewahr¬
em des Eigentümers befinden , sind sowohl von dem Eigen¬
tümer als auch von demjenigen zu melden, der sie an diesem
Tage in Gewahrsam hat . (Lagerhalter usw.)

Alle die, welche meldepflichtige Eegenstände in Gewahr¬
sam haben, ohne Eigentümer zu sein, brauchen nur die von
ihnen verwahrten Mengen sowie die Eigentümer anzu¬
geben, aber nicht die übrigen Spalten der Meldekarte aus¬
zufüllen.

Die nach dem Stichtage eintreffenden , vor dem Stich¬
tage aber schon abgesandten Vorräte sind nur von dem
Empfänger zu melden.

Neben demjenigen , der die Ware in Gewahrsam hat , ist
auch derjenige zur Meldung verpflichtet , der sie einem
Lagerhalter oder Spediteur zur Verfügung eines Dritten
ubergeben hat.

8 11.
Stichtag and Meldefrist.

Maßgebend für die Meldepflicht ist bei der ersten Mel-

1. Februar

düng der Beginn des 1. Februar 1916 (Stiches
lich vorhandene Bestand, bei den ZusatzmeldunA
der Zeit bis zum 1. jedes folgenden Monats («tjS
Zum 1. April 1916) zum Bestand hinzugetreten «̂

Die erste Meldung ist bis zum 15. Februar ■
Zusatzmeldungen sind bis zum 8. jedes folgend^
(erstmalig bis zum 8. April 1916 an das Web»
amt der Kriegs -Rohstoff-Abteilung des König
gischen Kriegsministeriums einzusenden.

8 12.
Meldekarten.

Die Meldungen dürfen nur auf den amtliill,
karten für Vekleidungs - und Ausrüstungsstück«
werden. Diese Meldekarten sind durch Postkarte;
stoffmeldeamt anzufordern.

Die Anforderung ist mit deutlicher Unterschrjs
Adresse und Firmenstempel zu versehen. _

Sämtliche in den Meldekarten gestellten Frn4
genau zu beantworren . Alle Mängel , die ein
etwa hat , sind genauestens zu beschreiben, llng «»
unvollständige Angaben , insbesondere über Men»
oder Maße , Gewicht usw. würden erhebliche Verz
bei der Abnahme und auch sonstige Nachteile be»
Verfolgung für den Eigentümer der Gegenständ^
ziehen.

Weitere Mitteilungen irgendwelcher Art
Meldekarte nicht enthalten , auch dürfen bei (h
öer Meldekarten sonstige schriftliche Erklärung ««
den Aufstellungen über die Meldekarten , nicktwerden.

Auf einer Meldekarte darf immer nur ein m-i
tiger Warenposten gemeldet werden.

Die Meldekarten sind fortlaufend numeriert >
nungsgemäh frankiert an das Webstoffmel
Krregs -Rohstoff-Ateilung des Königlich
Krregsministeriums , Berlin SW . 48, Verläng «.
mannstraße 11, einzusenden. Die Vordrucke füä
stellungen über die Meldekarten sind ordnungsgs
gefüllt diesen beizufügen. ^

Aus die Vorderseite der zur Einsendung von i
ten benutzten Briefumschläge ist ein Vermerk \
„Lntrjalt Meldekarten für Vekleidungs - und Auzjstücke". m

, 8 13.
Muster.

Muster sind ohne weiteres nur bei Sandsäckend
stoffmeldeamt einzusenden. Diese Muster sind geti
den Meldekarten zu verpacken,- der Umschlag
Vermerk „Enthält Sandsackmuster" sowie Na
Adresse des Absenders tragen.

Bei den übrigen Gegenständen sind für den D«
der einzelnen Warenposten genau maßgebende M
aus Aufforderung des Webstoffmeldeamts an die
bezmchneten Personen kostenfrei zu übersenden. I

Die Muster werden entweder zurückgesandtt
llebernahmepreis vergütet.

8 14.

Lagerbuch und Auskunftserteilung.
Jeder Meldepflichtige (8 10) hat ein Lagerbui

ren, aus dem jede Aenderung in den Vorratsme
ihre Verwendung ersichtlich sein muß.

Soweit der Meldepflichtige bereits ein derart
fuhrt , braucht ein besonderes Lagerbuch nicht e
zu werden . In dem Lagerbuch ist indes mit rot
deutlich bei den beschlagnahmten Posten zu verm
sie beschlagnahmt sind.

Beauftragten der Polizei - oder Militärbehör
derzeit die Prüfung des Lagerbuches sowie di
gung der Räume zu gestatten , in denen meldepM
genstände zu vermuten sind.

8 15.

c» wO
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© §Anfragen und Anträge.
Alle Anfragen und Anträge , die die vorliesf LZ

kanntmachung oder die dazu ergehenden Aussig ***)
strmmungen betreffen , sind an das Webstoffmel
Krregs -Rohstoff-Abteilung des Königlich
Krregsministeriums , Berlin SW . 48. Verlange
mannstraße 11, zu richten. 1

Die Anfragen und Anträge müssen auf dem
>chlag sowie am Kopfe des Brieses einen kurze«
tragen : „Betrifft Vekleidungs - und Ausrüstung-

Berlin,  den 15. Januar 1916.

Kgl. Preußisches Kriegsministerium, l >/§
gez. Wild von H o he n b o r n.» ^ A'

8«

•Ä

■ «IMDresden,  den 15. Januar 1916. M
Kgl. Sächsisches Kriegsministerium, k

gez. von Wilsdorf.

München,  den 15. Januar 1916.

Kgl. Bayrisches Kriegsministerium. |
gez. Freiherr von Kretz.

. - ft:
St  u t t g a r t, den 15. Januar 1916. Ux

Kgl. Württemb. Kriegsministerium. Iisi ^ !
gez. von March ta ler.  k « 2-.

Vorstehende Bekanntmachung der vier deuE
Ministerien wird hiermit zur allgemeinen M
bracht.

Frankfurt (Main ) , den 1. Februar 191&

Stellv. GeneralkomB
18. Armeekorps.

Verantwortlicher Redakteur CT. ttreudenmann. «M Homburg d. H. - Druck und Verlag der Hofbuckdruckerei« . I . Schick Sohn.


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4

